
(janzen verarbeıten. Allerdingskann INa  =) sıch dabeı nıcht des Eindrucks erwehren, daß
einerseıts aut weıte Strecken SC111EI) Vorlagen allzu sehr abhängıg 1ST (es finden sıch nıcht WCNISC,

oft über mehrere Seıiten reichende wörtliche Zatationen Aaus einschlägigen Handbüchern) und a1ll-
dererseıts ı theoretischen Erörterung der Prinzıpien steckenbleıbt. Die LECUCTECIN Erkenntnisse
der Rota, dıie ] dem Buche leider nıcht berücksichtigt wurden, hätten noch Reihe sehr
wertvoller Hınweise enthalten. ank des aufgewandten Fleißes biıetet das Buch Über-
blıck und wiıird somıt sıcherlich SC1NEN Platz der kırchenrechtlichen Literatur behaupten. -
Mautern/Steiermark Bruno Prımetshofer
Quomodo matrımonıum contrahentes ı1LUTE CAanNnO0N1CO Conira dolum tutandı INF. Von Dr Henricus Flatten, (13
Ciolonıae 1961 Ediıtıo. auctorıs. Brosch.
Der bekannte Tübinger Kanonist stellt ı dieser kleinen Schrift konzıiılianter Form, 89888 Weıiıtblick
und Scharisınn 1116 Anregung der Tagung kırchlicher Riıchter Bonn 1960 ftür das Konzıl über-
sichtlıch dar Es wiırd dıe Bıtte den Gesetzgeber ausgesprochen (und Inı Beispielen Aaus der Praxis
untermauert), Kanon 1083 ändern; indem 10 Ehe, dıe untier schwerer und betrügerischer
Irreführung ‚508  SC wurde, als nıchtig erklärt wırd Es werden WC1 Möglichkeiten vorgeschlagen
entweder dıe iırrıtıierenden Fälle werden LaxXxatıv durch den Gesetzgeber angeführt der 1088 &2 wırd
durch folgenden Absatz erganzt ‚351 Q U1S gravıter dolose de alterıus artıs qualıitate 1
mMOMmMentı deceptus mMatrımonıum 1nea) quod VOCIC cognıta 110  - contraheret Der Autor beweist
daß dıese Anderung doktrinär hne weılıteres möglıch IST, dıe Praktiker werden ıhm recht geben un:
sıch der Bıtte anschließen. Zu eventuellen Neufassung des Kanons 1092 (dıe bedingte Ehe-
schlıießung) SCl auf den tikel des Autors UL Problematik der bedingten Eheschließung ka-
nonıschen Recht“ „„‚Österreichisches Archiv ur Kırchenrecht“‘, Jg 1961, Heftt 4, VeI WIESCI].

Der Zeugenbeweiıs kanonıschen Recht unter besonderer Berücksichtigung der Kechtsprechung der Römischen
'ota Von aul Wırth (287 Paderborn 1961, Verlag Ferdinand Schöningh. BProsch. DM
Die Arbeıt wurde VOTLT ‚WC1 Jahren VO Kanonistischen Institut der UnıLhversıität München als [)ıs-
sertatıon ANSCHOMUMNCNN und zeichnet sıch durch oroße (enauigkeit und durch eingehende Beschäft-
tıgung mıt der aterıe aus. Der Vertasser ist der Doktrin bewandert (er führt 116 reichliche
Biıbliographie d} zZzilUiert dıe weltliche Judıkatur un dıe neuesten Papstansprachen) und kennt dıe
Praxıs der kirchlichen Gerichtsbarkeit Jeder Funktionär kirchlichen Gerichtes soll das Werk
studieren wırd darın vıel Neues finden und das ıhm Bekannte unter Blickpunkten sehen
Auch der Prozeßführung wırd das Buch den Diözesangerichten, amentliıch Zweifelsfällen.
gute Dienste eıisten Obwohl Konzıl und Konzilswünsche nıcht genannt werden, annn 19008 doch
zwiıischen den Zeılen sachliche Vorschläge für C111 „aggıornamento de; Kırchenrechtes un des
CHE inden
Linz/Donau RKarl Böcklınger
Ihe Vorarlberger Bıstumsfrage Geschichtliche Entwicklung un kırchenrechtliche Beurteulung Von
Edmund Karlınger un arl Holböck (424:) erlag Styrıa, (iraz 1963 Brosch 180.—
Zwischen nachsıichtiger Anteilnahme un ironıscher Skepsis pendeln vielfach die Außerungen, WL
dıe ede auf die Bestrebungen des Landes Vorarlberg Z Errichtung Bıstums Feldkırch
kommt Nun 1S% VO Lande Vorarlberg gefordert, Verlag Styrıa die Arbeıiıt ZWCE1CTLT qualifizierter
Autoren erschıenen, dıe VO: hıstorischen un VO.: kırchenrechtlichen Standpunkt AaUuSs die Frage
1} aller Gründlichkeıit beleuchten, S1L1C 1Tra et stud10, ber MILt deutlichem Wohlwollen
Mıt überragenden Kenntniıs des Quellenmaterıals unter Heranzıchu der gesamten Laıteratur
(auch ungedruckter Dissertationen) verbındet rof Karlınger 1116 SCINCH lebendige Dar-
stellung, lichtvollen Autfbau des schwiıerıgen Stoffes dıe Schwergeburt des Generalvıkarıats Feld-
kırch der futura d10€CcesI1s, wırd meisterlicher Darstellung ZU dramatıischen Höhepunkt geführt
Daß die Neueıinteilung der österreichıischen Diözesen, wenngleıch VO: aufgeklärten Absolutismus
mM1 Härte durchgekämpft doch Letzten für die Kıiırche seelsorglıch ZU degen wurde, darüber
täuscht unlls der Verfasser, Schüler VO:  - Prof Ferdinand Maaß nıcht hinweg Die ‚U MmMinenz
hınter den Ereignissen 1IST wieder der mächtige Staatsrat Martın VO:  ‚m Lorenz, eingefleischter
Verteidiger des Staatskırchentums und fast dämonischer Wiıderpart des päpstliıchen Primats daß
ber CT, der gebürtige Vorarlberger (aus Blons) Entscheidendes ZU  — kaıser] Entschließung hinsıchtlich
Begründung des Generalvıkarıats Feldkirch beiıgetragen hat steht ohl außer /Zweıitel
Als gewıegter Kanonist greift Prof. arl Holböck cdas heiße Eisen der Diözesanirage behutsam a
gelangt ber nach gründlicher Prüfung der seinerzeıtigen un jetzigen Rechtslage mıt subtilen
Dıiıstinktionen ZUTC gleichen Auffassung Karlınger, daß nämlıch Vorarlberg nıemals formell der
Diözese Brixen eingegliedert worden ist, daß Iso der Biıschof VON Brixen (und seıt 1925 der Apostol.
Administrator VO:  - Innsbruck) diese futura dioecesis als päpstlicher Administrator ı Personalunıion
leıtete, un daß diese Rechtslage seıther nıcht geändert worden ist, uch nıcht durch das Konkordat
VO  - 1934
Noch mehr als cıe beiden Verfasser, die ıhre Auifgabe wissenschaftlich sehr erns nahmen, weıst
Wıllıbald Plöchl ı der Festgabe für Franz Arnold darauf hın, daß für cıe Beurteilung derI
Frage nıcht sosehr hıstorısche der kırchenrechtliche Gesichtspunkte, als pastorelle Rücksichten

76



(  A

den Ausschlag gebe sollen ; S1C verhehlen ber nıcht,daß politische un auch persönlıche Oomente
dıe Entscheidung beeinflussen und noch länger VEIrZOSCHN können, d1e  J für teıl des Vor-
arlberger Volkes 111 Herzensanlıegen S
Rankweıl/ Vorarlberg FJFohannes Schöch

Das Speyerer Diözesanrıtuale JN 1512 hıs 71032 Seine Geschichte und (Ordines ZUT Sakramenten-
lıturgıe. Von Alois Lamauaott. erlag der Jaegerschen Buchdruckerei, Speyer 1961 (Quellen
ınd Abhandlungen ZU mittelrheiniıschen Kırchengeschichte d
Dem Vernehmen nach wiıird cie mıt dem Konzıil ı C1M Stadıum tretende. Lıturgiereform den
Resten örtlıcher Liturgietradıitionen wıeder breiteren Raum geben Neben dem Heilıgenkalender
wird VOLE allem das Rıtuale, cdas 1ıJ als lıturgisches Buch ı der abendländischen Kırche dem
Zentralıismus DIS heute weıtgehend ausweıichen konnte, VO]  5 solcher Ausweılitung betroffen SC111 Das
wiırd {ür dıe einzelnen Diözesen, Cdie noch CISCHNEC Rıtualıen verwenden, cdıe Au{fgabe wesensmäßiıger
Reformarbeit iıhren altüberkommenen KEıgenriıten Mi1t sıch bringen Es braucht nıcht betont
werden, daß dafür 1116 gute enntniıs der geschichtlichen Entwicklung unerläßlıiıch 1sSt
Iıe vorliegende Stuche breitet iıhrem ersten 'eıl cdie Gesamtentwicklung der Speyerer Agende
VOTL der Beeinflussung durch das Rıtuale Romanum (1614) Un iıhre Geschicke nach und neben
dıesem aus Wer lebendige Entwicklung und Bodenständigkeıit hebt wıird chie bevorstehende völlige
Ablösung durch das deutsche Emheıitsrituale nıcht unbedingt begrüßen, da Nun dıe Stelle des
oft beklagten römiıschen Zentralıismus C111 deutscher treten scheint Das werden VOTLT allem dıe
Dıiözesen des deutschen Sprachgebietes überlegen ILLUSSCH, die das Einheitsrituale noch nıcht CINSC-
führt haben Zu loben 1ST dıesem WI1C folgenden 'eıl neben der wirklich f{undierten Darstellung
des Entwicklungsganges dıe vielseitige Verknüpfung der Liturgik MIL den entsprechenden Fragen
der Seelsorgegeschichte, der Frömmigkeitgeschichte und anderen einschlägigen Diszıplinen.
Dıe Viıelfalt örthıcher Liturgie zeıgt sıch noch mehr ı zweıten T der sıch vernünitiger und
sachgerechter Beschränkung den Ordines ZAU Sakramentenliturgie wıdmet. Künftige Bearbeıtungen
für "andere Diozesen werden diese Ausführungen als Vergleichsmaterıial nıcht entbehren können.
Wenn dıe Verknüpfung miıt weıteren Räumen nıcht COn dem vielleicht wünschenswerten
Ausmaße möglıch WAär, hegt das N} fortgeschrıttenen Stand der Forschung auf diesem
Gebiete. (Gerade darum WAarIc wünschenswert, WE diese Arbeıt weıtere Studıen anregte Von
den zahlreichen interessanten Eınzelheıten, dıe WITr erfahren, SsSC1 besonders der Exkurs über dıe ı
Speyerer Dom noch bıs ı1NS Jahrhundert geübte biıschöfliıche Rekonzıllation Gründonnerstag
anerkennend hervorgehoben.
Die Benützung der als ausgezeichnete Leistung lıturgiegeschichtlicher Forschungsarbeit qualifi-
zıiıerenden Arbeıt wırd erleichtert durch Verzeıichnıs aller nıtıen lıturgischer Formeln und C1MN
Kegiıster der Namen, Orte und Sachen. Möge das uch weiterer Forschung auf dem Gebiete der
gewachsenen örtlıchen Liturgie Z Anregung cdienen und dıe leider oft SCIINSC Wertschätzung
CISCHCNHN lıturgischen Gutes heben!
Graz Karl Amon

Katechetik UN Pädagogık
Israel 217 der chrıstlıchen Unterweisung. Vorgelegt VO1 Theodor; Fılthaut (Schriften Katechetik,

I14) Kösel-Verlag, üunchen 1963 Kart
Dieses IT’hema, 1952 VO:  w} Deman für Frankreich behandelt, stellt Filthaut un für den deutschen
Raum ZU  ! Diıskussion. Er zeichnet als Autor ı strengen Sınn für Einführung und für den ersten
Artıkel y9-  1€ Juden der christlichen Unterweıisung“ denn das Werk ISTt C111 Gemeinschaftsarbeit,
die großenteils 2uSs Referaten ı pastoraltheologischen Seminar ı üunster (Wintersemester
gehalten wurden. Es handelte sıch dabeı 1ne6e Bestandsaufnahme, WI1IC sıch gegenwärtige
Katechese ZU. „Judenfirage‘ stellt und Was sıch daraus für Konsequenzen ergeben
Die Abfolge der Themen mMag CINISCHL Autfschluß über den gedanklıchen Aufbau der Sammlung
geben: Nach Filthauts KEınführung folgen Franz Sobotta (Wıe denken dıe Jugendlichen heute über
dıe Juden?), Gerhard Bellinger (Die Juden ı Catechismus KRomanus), Adolf Exeler (Unser Bıbel-
unterricht und dıe Juden), Karlheıinz Sorger (Das Alte Testament, Israel und dıe Juden ı Kate-
chismusunterricht), als etzter Gerhard 'Teske (Die en ı der lıturgıschen Unterweıisung) JTeske
hat uch CINISC praktısche „Beispiele lıturgischer Unterweısung über dıe Juden angefügt Fürbıitt-
gebete für dıe Juden beschließen würdig das Werk Interessant sınd die nde jeder Untersuchung

„Ergebnıs zusammengefaßten Erfahrungen, Z Beispiel offenbar wiırd daß sıch „das Be-
wußtsein der Jugend SE1LT 1945 gewaltig geändert hat“ un daß der antısemiıtische Aflekt vielfach
abgeklungen 1ST Zur Frage „Was IST Jude. (S 15) und ZU AaNZCN Problem hätten mMI1 Nutzen
dıe Adventpredigten Kardınal Faulhabers herangezogen werden können, dıe 1933 gehalten wurden
und Salnlz pPTraZzlsC, eindeutıge Formulıerungen bıeten Daß 111a  - Zukunft gewissenhafter Israel

der christlichen Unterweisung behandle, daß 190028  - noch mehr VONN der endgültigen Heimführung
dıeses Volkes und VO:  } Gnadenstunde (nach Röm 11 sprechen wıird 111U5SSCHI un« daß
1NSCIC Lehrbehelfe diesem Punkte drıngend Reform bedürfen, wiıird als klare Forderung
herausgestellt Ehrliıch werden auch cdıe Irrwege einbekannt dıe diıe Judenmissıon IST
und WI1C 9a C111 heiliger Pıus dıesem Punkte C1in Kınd SCINECT eıt War Wer den Juden VO  S


